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Berlin, Donnerstag, den 15. Juli. 1852.«

JDUI Nevplutionohne Steinpsiasier.
Ludwig Napels-m wendet

» n tück an, um die künfti e

sxchstEr iaßttake-ais diZ
die Winkel niederreißencund dafür breite Straßen, weite

PlätzisUND freieDurchzuge aufführen.
«Bekanntlichwaren die verwickelten Gassen grade die

sichexstaStellung für den Barriladcnbauz an den Ecken
und Biegungen war»st«etsdas Zusammentreffendes Miti-
Iärs mit dein Volke aus-erst blutig, und nicht selten wurden
die Trurpen von solchenStellungen aus furchtbar ange-
griffen. Und da Man Noch nicht das Kunststückerfunden
hat, mit Kanonenum die Ecke herum zu schießen,so legt
sich Ludnng Napoleon darauf, die Pariser Straßen den

Kanonen anzupassen. ,

«

«

(

-

Zu diesem Zweck hat er hauptsächlichdie Gegend des

Stadthauses als den Punkt erwählt,,an welchem er seinen
Versuch anstellt.Das Stadthaus spielte nämlich ins- allen

Revolutionen eine ungeheuereRolle-z ein gewisser Volks-

Ilaube ist damit verknupfi,«daß Ver»Vesitzdes Stadthauses
der Besitz von Paris sei- epmso me Ver Pest
der Besitz von Frankreich ist« Der Kampi UUI das Stadt-

MO ist immer ein furchtbarergewesen«lind slmc CON-
MS war eine Art-Zeichen, welche fO Viel W Sieg VO-

SjickstJetzt laßt Louie Nappicopdie Gegendum das

s- aus nach allen möglichenMitteln Mittaquer Kunst
veranderkk D« b cken die Plätze

, erwecken; dieusztraßenwerden . durchFOiK
-

Musdsilsse
höchstmundgere

age der-Gassen Wka fUV « Mo "

»

’ ' « « ird
Alles gethan-;III Aemacht—s—- Mit einem Worte. es w

gegenwärtigein eigenes
Revolution unmöglich ZU

schen Freien Spiel-eijeder guten Gelegenheit den Karm-

machen·
ÄUM zur Rettung der GesellschaftszU

tWenn ehedeui ah« -.

—

«

—
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Rolle in den BakrikadskäälePflasjersteineeine besondere

der Gefilllchaltauch-·sdiese«mFeglpieltemso hat der Retter
Boulevards sind jetzt schonspkkielspaszhelfmgesucht Die

.
c» .

- t mehr mit Steinen ge-eit. ou der gan en Un ,pflsst . .
I

- Mund des El «bt s
schon ietzt keinenStein »mehr.Wenn-ab Messe e

as as si«esiisiisiischiissss kirrgarrssxgs
dem Vian wer auch dort »derSteinsolt-haanTrottoirs

«

engen Gäßchen, die Ecken;«

tz von Paris

und Chausseen werden den friedlichenBoden bedecken und »

ein alter Revolutionär, den heilige·Erinnerungentreiben«
wird aus Fraukretch auswandern Iniissen,um in Deutsch-
land Pflastersteine wiederzusehen,die einstmals die Waffen
seines Freiheitskampfes waren! .

"

Man sieht, der Retter der Gesellschaft geht mit Me-
thode zu Werk. Durch »die Revolution zum Throne ge-«
langt, will er jede zweite Revolution unmöglichmachen,
und nachdem er die Vertheidigerder Revolution aus Frank-
reich verbannt, wird er jetzt die Steine-selber verbannen,
die in Paris wirklich Revolutionsgeschichtepredigen. Dem-

nach können die Kurse immer um ein halbes Prozent
steigen, denn die Rettung wird,-wie man sieht, sehr beson-

,nen und gründlichgetrieben.-
Und doch muß Jeder, der-die Geschichte der Pariser

Aufstände innerlich kennt, lachen zu all’ den thörichten
Projekten, die sehr gut klingen, so lange eben keine Revo-
lution ist, und gar jämmerlichzu Schanden werden-sobald
wirklich ein wahres Sturuidröhnender Revolution ausbricht,
das Kanonendonner übertäubt und gewaltige Mauern nie- ,

derstürzt. ,

Da hat Louis Philipp grade vor zehn Jahren den

weisen Gedanken ausgeheckt,daß er durch eine Befestigung
von Paris imStande ist, die Revolutipn zu bändigen.

- Und richtig, trotz aller Geldnoih, trotz aller Opposition,
trotz allen Abrathens von Seiten der wirklich Einstchtigm
ruhte er nicht früher, als bis er es vollbracht Und ganz

ans mit einem Festungswerk umgeben hatte, das vollkom-
Usmbseignet war, im Fall der Noth dik- HaUPistAdkin
OMM Schutthaufen zu verwandeln; aber der herrliche
Gedanke einer Städteverwüstung,der unsern ukermarkifchm
Grauden heute noch entzückt, er hat zu weiter nichts ge-
führtals zu recht lebhaften Börsenschwindeleien,die mit
Ver Zeit der Befestigung von Paris begonnen haben und

erst endeteu, nachdem sccheine halbe Welt in Papierge-—«
schäfteeingelassenhatte. Als es aber wirklich in Paris

zur ernstenBewegungkam, wie schnell flog»da Louis Phi-
lipp aus dem Bereichdes befestigtenParis! Wie wenig
war».nöthjg,daß das Volk jene Festungswerkeeinnahm,.
wie kindersptielartigwar der ganze zweitägigeKampf, ich

weine den Kampf an M« Straße,Und Wie großartigwar

«-

-



der Sieg und wie gar gewaltig die»·-Niederlage,»ich«meinev
den Sieg in der Gesinnung, dieNiederlage im Bereich
des so gesichertenThrones! E

sz "-7"T·Z;--Z·;-;
s

v»Dasaber ist es eben, was Thoren nicht-einsehen!
JESieglauben,«die Revolution wird gemacht mit den

Pflastersteinenund sie versteckensich·hinter die Chausseen.
Sie glauben, die sRevolutionwird verfertigt an den Stra-

ßeneckenund sie bauenzdis Straßen mundgerecht süralle
möglichenSchußwafsen.«Sie"wissen«’aber nicht, daß die

Revolutionen wachsen in den Gemüthern und-angefertigt
werden in den Köpfen. Und nicht in den Gemüthern des

Volks allein, und nicht in den Köpfen der Revolutionäre

allein, sondern die innere Unzufriedenheit und Unsicherheit
zucktdurch alle Glieder der Gesellschaft Jeder, selbst der

Helfer und der Helfershelfer der-Rettung der Gesellschaft
macht sich bei allem Vorbereiten gegen die Revolution
mit dem Gedanken der Revolution vertraut. .Die sie am

wenigsten wollen, denken am meisten an sie, und die sich
atn gewaltigsten gegen siegewappnethaben, haben die ent-

setzlichsteFurcht vor ihr und grade das Volk, das am we-

. nigsten an sie denkt, »machtsie am heftigsten und am sieg-
·reichsten. «

—

—-

Man sehe sich die Geschichten der Revolutionen in

«Paris genau an. Wie kamen sie? und wie endeten sie?
—- Sie kamen stets im unbewußtenDrang des Volkes.

,Weder sin der ersten Revolution noch in den Julitagen
und eben so wenig in den Februartagen wußte es das

Volk zu Anfang, daß es eine Revolution mache. — Und

wie endete sie? Sie endete immer iin der vollständigsten
Rathlosigkeit derer, die sich fort und fort mit Plänen tru-

gen: wie sie die Revolution bezwingen wollen. —-

Wer wirklich die Geschichte mit klarem Blick durch-
, schaut, der weiß zweiDinge; Revolutionenwerden nie ge-

macht nach Plänen und werden nie besiegtnachPlanenl
-Darum lächelnwin wenn wir sehen,»wikLudwigNa-

poleon sich die Straßen zurechtlegt,um die kunstigeRevo-
lution zu besiegen. Es beweist uns, daß er mit derselben
Blindheit geschlagen ists wieseine Vorgänger. Er ahnt
nicht, daß auch ihn jene Rathlostgkeit zur entscheidenden
Stunde packen wird, die seine Vorgänger faßte und all«’

ihre vorbereiteten Werkzeugezu schanden machte. Er weiß
es nicht, daß seine Freunde, die ihn jetzt verschanzen und

vermauern aus Furcht vor der gefürchtetenRevolution, vor

eben dieser Furcht wie Spreu nach allen Seiten hin aus-

einander stieben werden« — Es wandelt uns ein Lachen
an, denn wir sehenA wie dieser Sohn der Revolution die

Revolution nicht kennt und ganz in dieselbe Regierungs-
blindheit und Regierungssicherheitverfallen wird, welche
die sranzösischeNation und den französischenThron immer

mitten in die Revoliiiion hinein brachte, ohne daß man

in der Nation und am Throne wußte,daß man mitten in

der Revolution stecke. Und das eben ist dir wirkliche
Revolution!

.

"

«

Drum mögen die Kurse in dieHöhe gehen, wenn

erst Paris gar kein Steinpflaster mehr hat, wie sie vor

ehni Jahren in, die Höhe gingen, als die,Befe«siigungvon

aris fertig war ; wir wissen, daß dieses Regierung-bf!)st·,em
zum Fall kommt ohne Steinpslaster, wie das des Vorgan-
ESFÆ Iwie jenes sammt allen Steinen und Maiiem DerVa-

Uspk Vsssßigung
«

—

i lung eines »fremde-n««Sonderän»s«nachgesucht.,

»

.

«

Berlin, den 14. Juli.
«-

-—- Die Ministerpräsidentenvon Baiertr, Sachsen, Darmstth
und Nassaukhabem

·" wie Wolke-der ,«,N. Pr. Z.« glanbwürdigver- sp

sichert,s"wegenweitere Zolleinigungmit-Preußen die Vermitte-

» f .
Nachdem durch-

eenveZusammenkimstin Kissingmzttsdemauch dort an»wesenden""
Ministerdieser auswärtigenMachs»CBermittelung zugesagt war,

«

Ist nun diese mittelst des Vorschlags anz die«preußischeRegierung
bereits irsolgt: diehiesigen Zollkkonfegrenzenabzubrechen
nnd vorerst mit demsöstreichlfchenKabinei über eine

Zolleinigung zu unterhaiidelU- Der preußischenRegierung
wird also zugeuiuthet, ihre sichereStellung zu verlassen und sich
lediglichauf den Standpunkt ihrer Gegnerzu stellen-

—- Ein Rundschrxibendes landwirthschaftlcchenMiuisiekiume
fordertdielProvinzialregierungen auf, das bestehendeVerbot non
Treib- und anderen Jagden währendder Stunden des Gottesdien-
stes nachdrücklichaufrecht zuhalten. -

·

— Der Kaiser und die Kaiserin sind Heute Wieder asgkreistx
der König begleitetsiebis Stoinemünde.

,

,

— Die »Leipz. will wissen, daß in Schlkfienwährendder

Zeit der Jesuitenmissionen über 1300 (?) Kakhollkm zUV Evange-
«

lischen Kirche übergegangensind.
» F- Die in Preußen eristirenden Leitungsdtåhtehaben bereits

eine Langevon 446 Meilen.
«

«-·—Zur Flottenauktion sagt die »N. O- Z—«IMan wird

also die Teinzelnen Stücke verauktioniren. Die Szene wird hübsch.
Der Kommissarius des deutschen Bandes sitzt am Strande: das

Stück spielt nemlich bei Bremerhavenz man bringt Nr. 1 einen

Mastbauinz wer bietet? 10 Sgr. zum Ersten, 5 Sgr. mehr ic.

Der Hammer wird aufgehoben; der Zuschlag erfolgt.
« Nr. 2 ein

Segel, wird von einer Kleiderhandlung billig erstanden und zu

Futter für Röcke und Hosen gebraucht. Da klagen unsere Komö-
diendichter, es fehle an Stoff zu nationalen Lustspielen.
Geht nach Bremerhasen, sonst kommt Euch Scribe zuvor und be-

nutzt-den Stoff zu einer komischenOper, in welcher-die deutletm
Zeitungen die Singstimmenübernehmem —- Es war «eiM-«Kewut-
licht Zeits, als man- für die deutsche Flotte sammelte· JU Vkeslau
wars zur Z.eit,«als die Azahlen für»die aufgelöste zweite Kammer
stattfanden; die Sammlung ging von der »Solidarität der konser-
vativen Interessen«aus und wurde als Agitationsmittelbenutzt«
die Demokrat-Je hatte diesen Schwindel bereits überwukkdms
Ueber-all wurde gesammeltcselbst in Zuchthiiusernund «Strafanstal-
ten. Man denke sich: die Züchtlinge,die so auf Lebenszeitoder

etlichezwanzig Jahre verurtheilt waren, brachten, gapz begeistert
für die deutscheFlotte, einen Theil ihres Ueb0"katdtensteszum

Oper War das nicht ktihrende und sie trachten»IhrSchrift-ist«
wie sich ddu seiest versteht, ganz aus jrezeM.AU-;?!ebe,dem-die-
Direktoren und Jnspektoren haben Ustskruchsm.IsserBeziehung
gar keinen Einflußoder üben ihn«Wenigxtepstmch aus-«Heba-
haupt wenn-etwas, so zu sagen, M vogs II so.sir.jddieZIZchk
linge immer dabei; neulichjabedtistr-

a

»Alsdie»WWFMission
oder für die Reise- und-; Hilf-spr- ISH Con la Jesuiten beigesteuert.
Was könnte- man au-, Yes-mZuchthauslem machen-Wenn man ih-
ren Sinn fürdas S one und Erhabenenoch weiter entwickelt.

Wir sind til-erzeung daß Iiachstfnsaus irgend einem deutschen
Zuchthaüseeine BexstexlerJUVdie acht Kieler Professorenkommt.

Woher nun dresC,LMte-die dochAlles aus freien Stücken thun,
immer die Nschrlchtsxerhaltene sie sind sieis über den Stand-der
deutschen Angelegenheitengut unterrichtet »

—

—-,;
—- Ftn der Gegenddes Frankfurter Thores ist die Bildung

einer »SangMgsbetvahranstaltim Gange. Die Aufnahme wird in

Bezug aus solcheKinder vorerst beschränktwerden, deren Elikm
außer dem Hause zu arbeiten genöthigtsind;- sie soll jedpchnicht
UUiFrallen Umständenunentgeltlich erfolgen, yielmth ist es bis

Absichtder Unternehmer,·dieinteressirendenEltern durchErfordern
eines nach den VerhältnissensfestzustellendenKostensatzesbei der

iintekhaiamg der Anstatt sichbeiheiiigenzu leisem
, f Zwei Zöglingeder Malmöne’sch»»1Anstalt sind- nachdem

sie von einem Wohlthätereinige Thaler M EnthW ZMDMMM

hatten, sortgeblieben. Esist dies um so mehr IV bedauern,Als
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«
« freilich einem unverbürgtsnGerüchteu·ol e — die aus

UT,",Vossifchen«sUlka»SPWTscheU'ZMUUg«bekrangiitenBuchsta-
M. des großen-Iat·eimschmAlphctbctss»c.« Und ,K.«ssiUd.

. 1. Nachdemder ZentralveremfUr dasv Wohl,der arbeitenden
Klassen tm Jahre 1844 smkk großerBegeisterungbegründetwar,
gerieth er«bald ins Stocken, Usezwar hauptsächlichdeshalb, weil.
dieBestätigungdes Vereins C Im April 1848 erfolgte; es zog
sicheine großeZahl von Mitgliedern zurück und die Jahre 1848 ,

und l849 sind der Vermehrung der,Mitgliederzahlebenfalls nicht
günstigaewesenJm Ganzen siUPIetzt214 Mitglieder,»davocx140
in Berlin, in Brandenburg 5- m thlesien 10, in Preußen 12,
m Rheinland 19, in Sachsen Um 6- III Pommern 5, in Westfa-
len und Posen je Z. ·JU FIEUKMZelt sind dem Zentralvereine,
was derselbehauptsächlichWunschtsmehrereVereine und der Ge-
werberath zu Ethtt als Mitgkeder befgetketen

.

«

—- Der in den«Schkesingek-RPletktreteuschenProzeßuerwickelte
BuchdruckerWedell ist Jvegm schwachlkchmKörperzustandesbis zur
Beendigung des Prozesses gegen eine KaUtkvnvon 1000 Thalern

-en uß ge etzt worden. Der Pw.e Ue
s-

s-

säfrgfåejtchtzFurEnsischeidiiiigin zweiter JtzistßanzEise-Ietztdem Kam

—« Die öffststkcheLahressitzmigder k. Akademie der Künste
zuk- Prämiirung

der Schillerder Akademie- und der Kunstschulen
wird am FMWM Pormmags.U Phl- im langen Saale des Aka-
demiegebändesstattfindkspDie ptamiirten Arbeiten werden aufge-
stellt sein und Kompositionender Schüler der Mufltklasse zur Auf-
führung gebracht-Eintrittskartensind nicht erforderlich. Nach
eröffnete-:Sitz-THISXeniendu Thurm geschlossen —

- ——§Am «-8-,Juli sindet aus«Tivoli das 201ährigeStiftungs-
fest der MalmeneschenAnstalt in der Weise frühererJahre statt.

J- Bei der heutesangefangenenZiehung der 1. Klasse 106.
k, Klasseulotteriesicl l Gewinn von 1000 Thlm auf Nr."20,850;
2 Gewinne zu»«500Thlr. sielen auf Nr. 26,060 und 66,477;
4 Gewinne zu v500 Thlr. auf Nr. 43,130. 62,586. 63,262 Und
71,214 »undl Gewinn von 100 Thlr. siel auf Nr. 84,436.

—"««"«l

Der Dr. Rauch aus Lübeck beabsichtigteinen ganz
neuen Erperiiiientalbeweisfür die Umdrehungder Erde um ihre
Achsedurch einen Apparat,der einfachund ungiklmsteltwie die

Natur selbst»lediglichdurch diese in Bewegunggesetztund regiert
wird, vorzuführenund damit·die nöthigenErklärungenund Vor-

träge zu verbinden. Wie wir hören, setzen diese Vorträge keine
. Kenntniß denMatbeMatibPhysik und Astronomie voraus, dürften

- also auch dein schitznenGeschlechtenicht unwillkommen sein.
—- Polizeiberichtvom 14. Juli. Am 11. Abends stürzte der

Sohn des Figurenfabrikanten auf dem C.schen Grundstückeauf
sdem Gesundbrunnen durch eigene Schuld von einer Schaufel,

Ymde von derselben, da sie nicht gleich angehalten werden konnte,
—

skfaßt,unddabei am rechtenAugebedeutend verwundet- Der Knabe
Mtkwiederholtgewarnt worden, sich asuf der Schaum ruhig zu

Verhalten. —- Am 10. Nachmittagserlitt der 7 Jahr alte Sohn
»

Its-heitere N; in Xim Vadstraßedadurch-einen Armbruch,daß,
ZE« Ueberstkigmüber einen Vorgartenzaun mindern rechten

fzwsschmden Latten hängen-blieb
—- Am 12- Mlttags Wurde

seine
«

.

SAITEka8 Stück Rindvieh, darunter 2 Bullen, von dem

wo is is ·
Dr- her dur die Aue Schöuhauferstraßkgetrieben-

- FlurpdetzstZaFEZHRUswildchwurdnDer eine Bulle lief auggen
sites Klempnermeiiierk:eSchönhauserstraße42, dann in den a

et;
drängte sich in die im

» Lbeschädigtedort mehrere WaarenUn»
Kinder ergriffen schreieägstubnDie krankeFrau des W. und die
dM Laden des ZigeirrmhänikkeFluchtTtxtJLTJOs-.«--,««s)e1:zweite Bulle war m

gen Und hat auf dem LadekirthSsSchönhauferstraße36, qgeditmf
Menschensind hierbeinicht beschgetJnenGlastasten zertrummerh
straße15 im Dienst-stehendeReithtmWen. ——- Der in der Links-

mit feinemPferde und erlitt dadurchiiK· stürzteam 13s Abends
«

eiUm Unterschenkelbruch—-

Jn der Nacht,ziim
13. wurde der m hakt al

'

. KondukfteurFI-)stPbed:asngoåvlssndOkngZiisYtkiFrilkiaEiewåggkitkkeingelieert. et e
»

·

- m- emssrsris -

MS nach gewohnterWeisevom·Wagen herum-HEFTKLEM-
ten und von einem Rade gestreiftWVWEMWobei»ereinLnSplitter-
bruchdes linken Oberarmes erlitt- —- Jn derselbenNacht traf ein

. l
,I-x

l

Schutzmann in dem Garten einesVierlokalsauf-der Schönhauser
Allee zwei der Winkelhure»rei-verdachtigerscheinendeFrauenspersonen
in GesellschaftzweierMannerlan. Das eine Frauenzimmer ward

zum Polizeigewahrsamgeschjckddas andere sprang aus einer Höhe
von etwa 15 Fuß in der Naht disBkerkellersherabund verstauchte

« sich beide Füße dergestalt, daß es zU Wagen Ugch der Charitee ge-
bracht werden mußte.«-——Der Gutkkerlehklmg B., 17 Jahrg akk,
entfernte sich am 11. NachmittagsUm sich zu Enden, ist abexesnpch
nicht zurückgekehrt,daher anzunehmen-,daß IV Vemnglückt ist. —

Am 13. Nachmittags entzündetesichvor demNeuen Königthor ein

Düngerhaufen.Das Feuer, jedenfalls durchKnaben ,- welche dort

Zigarren geraucht und brennende Ueberreftein den Dunger gewor-

fen hatten, veranlaßt,wurde durch die Feuerwehralsbaldgedämpft.
——.Zu derselben Zeit wurde eine etwa 20 und einige Jahre alte»
Frauenspersonim Zwirngraben oberhalb der Herkulesbruckeaus -

dem Wasser gezogen; da dieselbe noch Lebenszeichen·aU sich»trug,
so wurden schnell einige Aerzte herbeigeruer, die sichjedochlanger-
Zeit hindurch vergeblichMühe gaben, siexins Leben zuruckzubringen.
Zur nemlichen Zeit siel der 7 Jahr alte Sohn des Maurerpoliers
B. auf dem Neubau Kraufenstraße62 in die dort befindliche·Kalk-
grube. Auf sein Geschrei eilten sogleich Arbeitsleuteherbei und

zogen ihn heraus. Er war jedoch schonmit Brandwunden bedeckt
»

und wird an seinem Auskommengezweifelt.—
—

Aus Thüringen. Der NechtfkandtdatFeodor Streit in

Koburg, wegen Verbreitung revolutionarer Schriften längere Zeit
von der dortigen Behörde in UntersUchUUgshaftgehalten, ist aus

derselben in diesen Tagen wieder entlassen wordenT —- Der Präsi-
dent von Frankreich hat bei seinen Ordensspenden auch Weima-
bedacht und dem dasigen Regimentstambour Ciofano das Kreuz
der Ehrenlegion gesendet. Ciofano, von: Geburt ein Sizilianer,
hatte Napoleons Feldzügeals Tanibourmajor bei einem französischen
Linieuregimentemitgemachtund war nach der Schlacht bei Leipzig
in weimarischeDienstegetreten.

«

Weimar. Eine Mifchehe(zivischeneinem Juden und einer

Christin), deren es im GroßherzogthumWeimar bereits vier giebt,
hat jetzt dadurch einen Konflikt herbeigeführt,daß die Geistlichkeit
sich·weigert, ein aus solcherEhe gebornes Töchterchenin »dieritt-
gemeinen Geburtsregister, in welche auch die indischen Kinder auf-
genommen werden, einzutragem weil zder Vater dasselbenicht taufen
lassen will, und außerdem diesen,fimFalle der Weigerung, das «

Kind christlicherziehen zulassen, mit Strafe bedroht. Wegen die-
ses Zwanges erbittert hat der sonst ganz aufgeklärteVater sichbe-

schwerendund un«ter«Berufungauf das Gesetzvon 1850, welches
in Beziehungauf die Hiiidererziehungkeinerlei Beschränkungder
VäterltchmGEWIIFWth an das Kultusministerium gewendet,
dessenBescheidmit Interesse eutgegmgeskhenwird,

Brcmelia ReaktionåreKorrespondenten waren gleich bei
deli»HaUD,die AbreiseDulon’s als-Flucht zu bezeichnen. D.

erlaßtdeshalb folgendeErklärung: »Ich habe mich’weder,durckj
Erd noch durch Ehrenwort verpflichtet,Bremen nicht zu verlassen.
Wer Eins von Beiden versichert,der lügt. Jch habe lediglich das

Versprechengegeben, bei Gefahr der 2000 Thlr. Kaution Bremen
nicht vor Beendigung der wider mich eingeleitetenUntersuchungzu,
verlassen. Die Untersuchung ist beendet, da die Akten zum Spru
dein Obergerichteingesandt werden sollten und es sich lediglichunt
meine Vertheidigung handelte. Jch war ohne Frage berechtigt,

"-Bremen zu verlassen und hatte nur die Pflicht, das Gericht vork-

meinem Aufenthalt in Kenntniß zu setzen—Dieser Pflicht habe ich
genügt. Helgoland, imJuli. Dulon.«

«

. -

"

Kassel. Der Zufammentritt und die Eroffnungder Stände

hat sich bis jetzt dadurch verzögert,daß ein Theil der zweiten
Kammer this jetztsollen es 14 sein) sich»iv»eigert,den vorgeschrie-
benen Eid auf die neue Verfassung zu leisten, indem fie von der

Ansichtausgeht,daß die letzterenur ein Entwurf sei, und der Re-

Vision durch die Stände bedurfe,und daher vor der Genehmigung
der letztern als endgültigerGrundgesetznicht angesehen werden
könne· Die eksteKammerist noch-nicht vollzählig.»- Der jüngst
zur Eifeustrafe verurtheilteHi. vszLoßbergwurde am 11ten früh
auf ossenemWagen, aber mit zwiefachenHettenbelastet und an-

den Wagen geschlossennach Marburg abgefiihrt. Am 12ten früh



6, Uhr bewe te sich wieder ein.Wagen, aber anständigereingerichtet
undgeschlosslemvom Kastell kommend, durch das Thor. Er fuhrte
die-HH- Dks Gräfe und O.-G.-A. Henkel nach Spangeuberg Fur
Schwakzmbekgist ein Gesuch um Umwandlung der Festungshaft
in Geldstrafeeingereichtworden.

,

-- -

»

Frankfurt. Das großer-moreatischeWaldfest istznxc
Sonntag abgehaltenworden. Zwar waren die geordneten Züge in

den Wald aus Befehl der Polizei unterblieben, aber schon von ,

zwei Uhr Nachmittags wogte eine unabsehbare Menge hinaus in

denWald Alle demokratischenVereine zehn Stunden»im Um-

kreise waren da vertreten; die Orte Offenbach, Riidesheim, Bocken-

heim, Hasnau hatten ihr Kontingent gestellt. Trotz der ungeheuren
Menge blieben Störungen, wie sie in dem vorigen Jahre durch
Einmischung ,,konservativer«Elemente hervorgebracht wurden, fremd
und Alles gab sich der ungetriibtestenHeiterkeit hin.

- Wien.- Die Enthüllung des HentzidenkmalsinOfen veran-

laßte·-einen ungeheuren Zusinß von Fremden nach den beiden

SchwesterstädtenOfen und Pesth. Mehr als 40 Generale waren

bei der Festlichkeitgegenwärtig Am 23fien wird der Kaiser den

Grundstein zu einem Denkstein für den bei Piski gefallenen Oberst
Losenau in Karlsburg und am 29sten eben so für den« bei Schuß-
burg gefallenen General Scariaiine dort legen.

Schweiz.- Der Volksversammlung der Neuenburger Roya-
listen wohnte auch ein preußischerGeneral bei. — Der Großrath
von Graubünden hat beschlossen,das Vermögen der Klöster auf-

«

nehmen und die Verwaltung vom Staate .kontrolliren zu lassen,
damit das im katholischenLandestheil noch zurückstehendeVolks-

schulwesengehoben-werde.—Jn mehreren Kantonen der westlichen
Schweiz werden die Telegraphenstangenauf frevelhafteWeise aus-

gerissen und die Jsolatoren zertrümmert. v

«

Paris, 12. Juli. Paris ist in großer Aufregung, . Der

Grund ist folgender. Der am 17. stattsindenden Einweihung der

Straßburger Eisenbahn wollte halb Paris ’beiwohnen,um eines-

theils die glänzendenFeierlichkeiteninit anzusehen, anderntheils um

- der drüchendenHitze zu entfliehen. Tausende von Gesuchen um

Billeis liefen nun ern und vor Auen drängten sichDamen zu dem

Schauspiel Die Eisenbahndirekuonwußte nicht mehr, wo ihr ver

Kopf stand, und fand, um zahlloseAbvlehnungenzu vermeiden, kein

anderes Mittel als einen bisher unerhörtenStaatsstreich: Es wurde

bestimmt, daß von dem Festzuge Damen PhtfeAUSUFHMOMS-

geschlossen sein sollen. Wer die Pariser Bevölkerung und

zumal-die weibliche kennt, wird die in Folge dessenentstandene
Aufregung sich vorstellen können; die ganze politischeWelt unddie

Börse ist von derselben ergriffen. Die ,,Damen der Halle« sollen
beschlossenhaben, ihre Hand von L. Napoleon abzuziehen. —- Zu
Lyon hat das Kriegsgericht einen jungen Buchhandler, wegen Be-

theilignng an dem dortigenKomplotte verurtheilt. Er hatte?keinen

Vertheidiger annehmen wollen und antwortete auf die Frage, ob

.
er appelliren wolle, mit dein Rufe: »Es lebe die Republik!«

London. Am 12. waren 363«Wahlen bekannt, davon 224

liberale und.139 ministerielle und konservative. ,

-

Neu-York, 30. Juni. Der »SenaiorHenry Clay.ist ge-

stern gestorben; die amerikanischenZeitungen vom heutigenTage sind
·

deshalb mit einem Trauerrande erschienen.—- Unter der irlän-

bischenBevölkerungNeu-Yorks herrschtwegen der von der engli-
schen Regierung geforderten Auslieferung des Jrländers Thomas
Kane großeAufregung. s»

Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdheim in Berlin.
—

, Sogenannten Blutschwamm (Teleangiectasia), Polypen, Mut-

termäler, sowie Warzen beseitige ich auf unblutigem Wege bald
und ohne irgend einen Nachtheil, in meiner Wohnung Linienstraße
Nr. 206.»(Morgens von 7——9Uhr.)

«

- Dr. Klickermanm ·

prakt. Arzt, Wunduezt und GeburtshelfeuM

G »DasgalvcmifchevVer-golden ohne Batterie
ed unduch per-me FecmzijsischeStr. Ne. 48. Das Nähere

.1-—3«Uh·r.

V IT
s Berlin,

IV Tg von Theodor Heim-um«

EITH- rn-- R eiik n n it, verbunden mit Seiltanz.

»
An die Tischler-Gesellenschafts

Bei der Tischler-Gesellenschastsoll binnen Kurzem ein neuer

YltgksellegewähltwetPM-»dtejenigenTischlergesellen,welchedie Fä-

tlläiåkelfthurVåräwacltulngbdtesegAmteszu besitzenglauben, wollen
-zum . Jui eim errn Altmei er

«

-

StraßeNr. 25 schriftlich melden. —

Koch« Neue Gran

-

,

Der TifeMnnungGersiand
Die General-Versamml. der Mitglieder des l. Friedrichstädtfchen

Gesundheits-u. KraiikeupflegerVereinDCumfassenddie Stadtbezirke41
,

42, 43, 4i, 45, 47, 49, 49a, 50. 51, 52, 53, 54, 55 56 u.-61j
sindet am Freitag, den 16. Juli d—J-- Abends 7k Uhrim Lokal
des Herrn Rothacker, TempelhosekstUNr-«4- statt.

,

Familien, sowie einzelnstehendePerson-U-—welchedem Verein bei- -

treten wollen, erhalten gegen geringe uionatliche Beitrag-, bei vor-

kommendenKrankheiten, alle zur Wiederherstellungerforderliche
arztlicheHülfeund freie Medizin. — Anmeldung nimmt an der

YFFEtzeude W. Fromb,erger, Friedrichsid 204.

BerlinerCAN-Theater(vor dem RosenthaleeTHAT
Donnerstag,den lö. Juli: Letzte Vorstellung

Anfang 7 Uhr-

—

A r c n a —

«

vor d. Halle-schenThore, Plan-Ufer 4. Heute Donnerstag:Vorstellung
in neuen Produkt. d. Seiltanzes u. Gvumastik von Jean Weitzknann.-

«

Unions - Haus.
» Nieder-Wallstraße Nr. II«

Yiuersiagx Concert. Entree nach Belieb. Anf. 7.Uhr- L—Schuld
Bergfestuug Windmühlenderg.-

Donnerstag: Concert -u.« zum Erstenmale humoristischeGesangs-
«

Vorträge der Herren Riem und-Ebel.

stYung des Acrobaten Herrn Oertel
»

Horn’s Local, Schönhauser-Allee Nr. 142.,

Sonnabend, den 17. Juli: Zweiter großer SommernachtsbalL

Um 8 Uhr große-«Vor-

Billets zu Sz-Sgr. sind vorher zu haben-an der Casse-5S r. —

Batrisrhe BierbranereizrstsW .

Lämmer-stag,
den

llk;.Julli:Einiges
Concert.

onnabend, den .J1H«T » in Stimme
"

«

bei brillanter und bengalischerBeleuchtungdes ägratissststmuw
Form-Lagden 1.8. Juli: Garten-Concert.

.

«

— .

Donnerstag, den lä. Juli: -Gk es

"

,

IF Concert, unter Mitwirkung ·v3zßTameFlkrknpetcw
E.Kirchmaun, Arteueriestk.so. TA-— —

» « » » N—

In der Friedrichstadt. AsspMttwn Der Schneivekm r

sind Umständehalber eine AUSJVTIHLMfeinsten und modernskeiP
sauber gearbeitesten KleiduvgsstuckequHMMk VorzügllchTweensT
und Tiveensröcke unter dem KvstsnprkmIUYMCUTFUE

«

— ""

Rose-um«3, .- d.xWe-rd« Ast-betm Cato de coiogiw
Eleg. Sonnenschirme Von lächl«seid-Resmlchlkmev.—2;s-ther

baumwoll. 20 sgr- ftp-,
«« epsamturen u. neue Bezüge fertigt

billig die Fabrik MEDIEZMspUFIdOße
Nr. 83, 2 Tr.

. Reh-sae-
«

E
s- nungxtgclncs c III-Eis ä·i z d v

«

—-

"e wss-VMDVV-..Skraßesgii.e2i5n.
«

zeige ich dem gkkthm Publikum hiermit ergebenstan. -

—

— AS Lieizmann geb. Well«

SeldechMüllers-Geizes-(Beutel—Tuci1)
empfiehltVm HFMUMlihlenbesitzernin allen Nummern die Sei-
denwaakeMFabkckVon

«

Wilhelm Landwehr in Berlin-«

-«:-——EL—M—.S.EIYPCLVE.VL - —..

kaks TUcherdrehekiinsind. Beschäft.b. Schiener Landsbekgerstlx101.

Eint freundlicheWohnung von 3 Stuben- Küchti U. Zubehör ist
MWrmiethen Flieder'str. 13,- unweit der Gollnowsstr.
As Jukollstn63 bei Daminrich ist l Schlafst—7für I SchulgkaZ«Arke-L

Druck JfoParmetter in"Berlin-
Kommandantenstr. 7.


